
die Sicherheitsfragen leider
noch nicht geklärt. Einfache
Textdateien können leicht be-
schädigt und – versehentlich
oder nicht – verändert werden.
Da jeder sie lesen kann, dürfen
sie Unbefugten nicht zugäng-
lich sein. Welcher Laborinhaber
möchte schon die Rechnungsda-
ten eines Kollegen auf seinem
Bildschirm sehen, nur weil in
der Zahnarztpraxis versehent-
lich zwei USB-Sticks vertauscht
wurden? 
Nicht zuletzt sind XML-Daten
nicht nur einfach zu erzeugen.
Der Missbrauch von gesammel-
ten Markt- und Unternehmens-
daten ist in der Geschäftswelt
mittlerweile so allgegenwärtig,
dass man dem Thema Datensi-
cherheit im Labor, aber auch in
Verbänden, oberste Priorität ein-
räumen muss. Deshalb hat der
VDZI von Anfang an darauf ge-
drängt, das Thema Datensicher-
heit auf möglichst hoher Ebene
mit allen Beteiligten rechtsver-
bindlich und einheitlich zu klä-
ren. Leider ist dieser Versuch
gescheitert, weil es für solche
verbindlichen Regelungen für
den VDZI aktuell keine gesetz-
liche Ermächtigungsgrundlage
für Vereinbarungen gibt. Labore,
die Daten im Datenaustausch
liefern, müssen deshalb alle not-
wendigen Schritte und Mecha-
nismen mit den beteiligten
Zahnärzten auf zivilrechtlicher
Basis vereinbaren. 
Seitens der KZBV und der Her-
steller von Praxissoftware gibt
es mittlerweile die Zusicherung,
dass in den einzelnen Praxispro-
grammen die Sicherheit der Da-
ten gewährleistet ist. An einer
freiwilligen Lösung, wie die Da-
ten auf ihrem Weg aus dem
Labor in die Praxis und für die
dortige Verwendung besser ge-
gen Missbrauch geschützt wer-
den können, arbeiten wir ge-
rade. Dabei ist für uns wichtig,
ein einfaches Verfahren zu fin-
den, das ausreichende Sicher-
heit gewährleistet, ohne Labor
oder Zahnarzt technisch oder
wirtschaftlich zu überfordern.
Zudem  möchten wir damit auch
erreichen, dass dieses Maß an Si-
cherheit jedem Labor zugäng-
lich wird, ohne dass es dafür
Kunde einer konkreten Soft-
warefirma sein muss. Schließ-
lich geht es hier um sensible Ge-
schäftsdaten, deren Missbrauch
an jeder möglichen Stelle auf
jeden Fall verhindert werden
muss. Ist aber die Sicherheit
der Daten gewährleistet, ist aus
unserer Sicht nichts gegen
elektronischen Datenaustausch
zu sagen.

Welche Chancen sehen Sie
in der Umstellung auf den
elektronischen Datenaustausch?
Wird das papierlose Labor frü-
her Realität als von vielen er-
hofft oder von manchen be-
fürchtet?

Winkler: Die Entscheidung für
den elektronischen Datenaus-
tausch hat auf jeden Fall dafür
gesorgt, dass sich Labore und
Zahnarztpraxen stärker mit
der Frage befassen, wie und wel-
che Informationen ausgetauscht
werden und mit welcher Sicher-
heit dies aktuell geschieht. Da es
sich hier gerade nicht um eine

elektronische Rechnungslegung
des Labors handelt, kann auch
von einem papierlosen Labor
nicht die Rede sein. Auf einige
Chancen wurde schon hinge-
wiesen. Sicherlich wird die Digi-
talisierung in allen Bereichen
der Gesellschaft, daher auch
im Dentalmarkt voranschreiten.
Das dürfte allgemein unver-

meidbar sein. Was unvermeidbar
ist, sollte offensiv angenommen
werden. Mit dem elektronischen
Datenaustausch machen die
Labore dabei die ersten Schritte
in diese Richtung. 
Wenn dabei eine Optimierung
der Auftragsabstimmung zwi-
schen Zahnarzt und Labor her-
auskommt und dabei die Kun-

denbeziehungen gestärkt wer-
den, kann aus einer Erfüllung
der Marktanforderungen für die
Mehrheit der Labore auch ein
positiver Nutzen entstehen. 

Herr Winkler, Herr Marschke,
vielen Dank für das Gespräch.

Die Fragen stellte Georg Isbaner.
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